
Alte Voru rteile
Die Performance der Kasseler Künst-i'_ Ierin Siglinde Kallnbach auf dem
Lemgoer Marktplatz hat heftiåe Dis-
kussi na l"st I d 'ff tone usgeo _ n er en-
lichkeit ist sogar der Eindruck er- `weckt worden, die Tage der „dunke|- ' '
sten Lemgoer Geschichte” seien um
einen weiteren vermehrt worden.

I

Nun sei jedem Besucher und jeder
Besucherin der Performance unbe-

_ _fd. Akt. d K.. St' Lemgo _(mb). Gelegenheit. die
_ . ' U. le |0.“ er un e` neue Violin-Pädagogn Valerie Fe-rin mit heftigen Emotonen zu rea- her persönlich kennenzuemen und

gieren: Doch du_rfen_solche Emoto- Grundzüge ihres Konzeptes zu „_
nen nicht zu historischen Vergle- fahmm nutzte der Kmmmusschuß
chen fuhren, die in einer Stadt wie msemer Monmgsiuung im „Zeug_
Lemgo, in der in den letzten lahren },aus._ Inzwischen Se; die Zahl der
mit Unterstützung aller politischen Schmenso Va1e;~jeFehe;_be1denen
Fraktionen verstärkt an die Opfer der sie Sinn für Klang wecken möchte.
NS-Verfolgung erinnert worden ist, stark angestiegen. Gegenüber der
geradezu peinlich berühren müssen. LR bekannte sie: »Ich fürchte. an dem -1011 bin nicht Elüklíh.-daß

die Grenzen des Möglichen zu
Die „dunklen Tage” der Lemgoer k0_1mC_-"

W

Geschichte sind in vielfältiger Weise _EU1$Umm1EW3l' dëf A11S$¦ChU13 für
mit dem Marktplatz verknüpft gewe- dl? neue 453'-“mg d_°1` M“$1k5°h“l°~
sen. Der Marktplatz war der Ort des Dm Absnmmlfng “ber eme A"d_°'
„hochnotpeinlichen Halsgerichtes"; “mg der G?b“h.mn Veagfe er Je'
hier wurden die Urteile in den He- d°°h' ehe die Dlskussg" uber das

_. . vom »Arbeitskreis Maria Rampen-xenprozessen offentlich verlesen. dah1_ geplante Denkmal für jene
Von hier aus begann im jahre 1942 Frau breiten Raum emnahm deren
die Deportation der_Lemgoer luden, Verhalten zum Ende der Hexem,e,_
von denen nur drei den Holocaust f°1g\mgenmLemg°gefühnhane_
Übeflebt haben- Regina Prahmann, Leiterin der

Gleichstellungsstelle. gab einen
Von Karla Raveh besitzen wir eine Sachse-mdsbencm über em Denk-
eindringliche Schilderung dieser mal für alle Frauen und Männer. die

im Zu e der Hexen rozesse etötetletzten Stunden auf dem Lemgoer wo,-dei Segemgonjâ-eig voyšanun.
Marktplatz: „Als ich herauskam, sah gen gebe es noch nich; aber Kon-
ich rings herum auf dem Marktplatz takt zu Künstlerinnen. Sie würden
eine Menschenmenge stehen und zu einem Wochenende eingeladen.
ging mit dem Kinden/vagen auf und Ein Wettbewerb sei nicht vorgese-
ab vor der Wache (früher hieß es _,„, z_„

Kltaissctuß Ierlet über Deiilunal für Maria Ranpendalil
L

hen. geklart hingegen mit der Kir-
che St. Nicolai der Standort.

Jobst-Hermann Koch (CDU), Mit.
glied des Nicolai-Kirchenvorst.an-
des. wandte ein. ihm sei ein endgül-
tiges Placet nicht bekannt.. Gerd j

Wellmer (SPD) meldete Bedenken ,

an, weil offensichtlich die Auas- l

sung bestehe. das Denkmal könne
l

nur von einer Frau geschaffen wer- l

das Vorhaben auf Referenzarbeiten
eingeengt wenden- soll. -«

Wie Wellmer hielt auch Walter
Kem (CDU) ein Junktim 'für be-
rechtigt. Ausschußvorsitznder
Wolfgang Tenberg (SPD) möchte
im Denkmalzusammenhang die
Verwaltung zu Rechtsfragen hö-
ren.-Kurt Roßmann (CDU) hatte
vor Beginn der Sitzung nach der
kun zuvor stattgefundenen Perfor-
mance auf dem Markt gefmgt In
nichtöffentlicher Sitzung, so war zu
erfahren. sei das Thema weiter be-
handelt worden. Die CDU, hieß es,
wolle demnächst bei einer Klausur-
tagung - u. a. zum kommunalen
Kulturkonzept - diese Veranstal-
tung noch einmal aufgreifen: auch
die Aufführung eines von Frauen
geschriebenen und gespielten
Theaterstückes.

Ballhaus). Alle starrten mich an, ich
hörte auch, wie jemand sagte ,dies LR 4_3_g2
sei der Auszug der Kinder Israel'/'

Wer sich im lahre 1992, in dem sich
der Tag der Deportation zum 50. Ma-
le jährt, dazu hinreißen läßt, die
Aktion einer Künstlerin mit diesen
wahrhaft „dunklen Tagen” der Lem-
goer Geschichte auf eine Stufe zu

Sf.@"e'.¬f mach* <#~==~f'f°h› saß sie Fä- Zuschauer überforderthigkeit zur rationalen historischen
Urteilsbildung verlorengegangen ist. Die Performance vom 2_ März auf

. _ _ _ _. . dem Lemgoer Marktplatz wollte die
Haben d'e Vlçlen Akt“/'taten Zurm' historische Parallele von Hexenver-
nerung an d'e Opfer der NS`Verf.0|' brennung und Naziverfolgung auf-
gung m.den letzten lahrerl w"kI.'ch zeigen und darauf hinweisen, wie
S9 wenlg blevwkt' dal; hdle Akton diesen Ereignissen in Lemgo heute
eme' Kfmst elm a_l_'Sre'c t' um ate gedacht bzw. nicht gedacht wird.
V°"me'le und ubemunden ge' Daher rührte auch die Einblendungglaubte Ressentiments gegenuberal- von Kommentaren zur 5S_He|den_
lem Unangepaßten Wiederzube|e` schau im Lem oer Rathaus und die_ _ gben und erneut ein Klima der Aus- Teinahme des Nazi_Opfers Martha
grenzung zu schaffen? Dünker_

Micheline Prüter-Müller
Gesellschaft für christlich-jüdische Wahrscheinlich waren einige der Zu-
Zusammenarbeit in Lippe e. V. schauenden mit dieser Thematik
Bülowstraße 18 überfordert, da sie sich nur lauthals
Detmold über die Nackheit der Schauspielerin
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empörten. Abgesehen davon, daß
Nacktheit in der Kunst ein gebräuch-
liches Darstellungsmittel ist, entlarvt
sich hier die Scheinheiligkeit von
Menschen, die selbst in ihrem Haus-
halt via lllustrierten und Fernsehen
täglich Nacktheit konsumieren (oft
mit Wonne sogar) oder sich am
Stand gern hüllenlos zeigen.

Lobend erwähnen möchte ich die
Berichterstattung in der LZ vom 3.
März, deren Reporter ein wunderba-
res Foto gelungen ist.

Burkhard Pohl
Leipziger Straße 11
Lemgo


